
Ortsgespräche: Montag bis Freitag
 Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Ortsgespräche: Wochenende
 Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Ferngespräche: Montag bis Freitag
 Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Ferngespräche: Wochenende
 Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Festnetz zu Handy: Montag bis Sonntag
 Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne An-
meldung. Abrechnung im Minutentakt
oder besser. Nicht alle Anbieter sind im
Ortsnetz flächendeckend verfügbar.
Teltarif-Hotline: 0900 1 330100 (1,86 Eu-
ro/Min. von T-Com, Mo-Fr 9-18 Uhr).
Stand: 04.06.2010.
T) Mit Tarifansage.
Quelle: www.teltarif.de.

0-9 01028 Sparcall 1,49
01088 01088 1,82

9-12 01028 Sparcall 1,49
01088 01088 1,82

12-16 01028 Sparcall 1,29
01088 01088 1,82

16-19 01028 Sparcall 1,49
01088 01088 1,82

19-21 01088 01088 0,94
01019 freenetPhone 0,95

21-24 01088 01088 0,94
01070 Arcor 0,98

7-19 01088 01088 0,84
01070 Arcor 0,98

19-7 01088 01088 0,65
01070 Arcor 0,98

7-14 01088 01088 1,31
01028 Sparcall 1,69

14-18 01075 01075 0,97
01088 01088 1,31

18-19 01041 HanseNet 1,54
01079 star79 T) 1,68

19-20 01019 freenetPhone 0,80
01070 Arcor 0,88

20-22 01045 01045 T) 0,78
01070 Arcor 0,88

22-7 01075 01075 0,87
01070 Arcor 0,98

7-19 01088 01088 0,84
01070 Arcor 0,98

19-7 01070 Arcor 0,98
01041 HanseNet 1,54

0-18 01088 01088 7,88
01067 Linecall T) 8,80

18-24 01088 01088 7,88
01067 Linecall T) 8,80

Meldungen

GRAFSCHAFT BENTHEIM 18G Sonnabend, 5. Juni 2010

Von Manfred Münchow

Landrat Friedrich Ket-
horn und die zuständi-

gen Fachleute in der Kreis-
verwaltung standen in den
vergangenen Wochen und
Monaten ganz schön un-
ter Druck. Die Kranken-
kassen haben – gestützt
auf ein Gutachten – es ab-
gelehnt, die Kosten für den
Einsatz eines zweiten Not-
arztes zu erstatten. Und
die Krankenkassen sind
nicht dafür bekannt, ihre
Beitragseinnahmen frei-
giebig rauszurücken. Dazu
kommt, dass das Thema
Notarzt oftmals sehr emo-
tional diskutiert wird. Es
geht um Unfälle und um
Notfälle, es geht um Angst
und es geht um Men-
schenleben. Treffen kann
es jeden, im Guten wie im
Schlechten.

Kein leichter Hinter-
grund für Verhandlungen
ums Geld. Umso mehr
muss man anerkennen,
dass Kethorn und Co es
geschafft haben, ein für
die Grafschaft akzeptables
Verhandlungsergebnis zu
erzielen: Ein Notarzt steht
rund um die Uhr in Bereit-
schaft, ein zweiter wird bei
Bedarf in den Einsatz ge-
schickt. So haben es in
den vergangenen Jahren
das Kreiskrankenhaus und
das Marienkrankenhaus
bereits stillschweigend ge-
macht, jetzt  zahlen die
Krankenkassen für die Ein-
sätze der beiden Notärzte,
die die fusionierte Euregio-

Klinik einsetzt. Früher
konnte nur einer abge-
rechnet werden.

Die nackten Zahlen des
Gutachtens kann man
nicht allein als Richt-
schnur für Budgetent-
scheidungen nehmen. Die
Erhebungen sind acht Jah-
re alt, der Verkehr in dieser
Zeit angestiegen. Und eine
weitere Autobahn  ist er-
öffnet worden. Zudem
zieht der Hinweis nicht,
dass bei Bedarf Notärzte
aus den Nachbarlandkrei-
sen angefordert werden
können. Die Grafschaft hat
eine lange Grenze zu den
Niederlanden und dort
gibt es kein Notarztsys-
tem. Bei Notfällen alar-
miert die Rettungsleitstel-
le auch Hausärzte vor Ort.
Doch 100 Einsätze eines
zweiten Notarztes im ver-
gangenen Jahr sind auch
ein Beleg für die Notwen-
digkeit. Ein zweiter Not-
arzt rettet Leben.

Man mag lange darüber
spekulieren, welche Grün-
de die Krankenkassen be-
wogen haben, einzulen-
ken. Die Einsparungen, die
die Fusion der Kranken-
häuser und die Einrich-
tung der virtuellen Ein-
satzleitstelle bringen oder
die befürchteten Kosten-
steigerungen bei einer ver-
stärkten Alarmierung des
teuren Rettungshub-
schraubers? Am Ende
zählt nur das Ergebnis:
Und das ist gut für die
Grafschaft.

Zweiter Notarzt
rettet Leben

KOMMENTAR 
ZUM WOCHENENDE
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Monatssumme:
Norm:

DAS WETTER IM MAI: LANGSAM GEHT ES AUF DEN SOMMER ZU
DER NIEDERSCHLAG im Mai lag
weitgehend in der Norm. Nur die Ver-
teilung im Monat war ungleichmäßig.
Einem regnerischen Maianfang folgte
eine längere Phase, in der sich so man-
cher Eigner eines schmucken Gartens
etwas mehr natürliche Bewässerung
gewünscht hätte.

DAS THERMOMETER blieb im
Monatsmittel etwas unter der Norm.
Doch die Zahlen zeigen nicht, dass die
„gefühlte“ Temperatur vielen Zeitgenos-
sen für den Maienmonat deutlich zu
niedrig war. In der zweiten Monatshälf-
te wurde es merklich besser. Doch
nachts kühlt es deutlich ab.

60,3 mm
61,9 mm

DIE SONNE versteckte sich vor allem in
der ersten Monatshälfte. Inzwischen ist
der Sonnenschein beständiger gewor-
den. Langsam scheint es auch in der
Grafschaft mit dem Wetter in Richtung
Sommer zu gehen. Doch die Anzahl der
Stunden, an denen die Sonne lachte, liegt
im Mai mit 1564 deutlich unter der Norm
von 1938. In vielen Gärten ist verspätet
gepflanzt worden.

Monatssumme:
Norm:

156,4 Std.
193,8 Std.

Monatsmittel:
Norm:

10,5 °C
12,9 °CTageshöchsttemperatur

Tagestiefsttemperatur

Von Birgitt Wernicke, Gemeinde-
referentin in der Pfarreienge-
meinschaft St. Augustinus, St. Jo-
sef und Krankenhausseelsorgerin
in der Euregio-Klinik, Nordhorn

In einem
neuen

geistlichen
Lied heißt
es: „Ich
möcht,
dass einer
mit mir
geht, der´s
Leben
kennt, der
mich versteht…“ Ich denke,
die Sehnsucht, die sich in
diesen Zeilen ausdrückt,
werden viele von uns teilen.
Wünschen wir uns nicht alle
jemanden an der Seite, auf
den wir uns verlassen, dem
wir vertrauen können?

Menschliche Lebensge-
schichten sind immer auch
Weggeschichten. Unser Le-
ben ist geprägt vom Unter-
wegssein. Manche Wege sind
eben und bequem, andere
eher steil und beschwerlich.
Manchmal sind wir müde,
traurig und zweifelnd unter-
wegs; manchmal voll Hoff-
nung und Begeisterung. Im-
mer wieder sind wir heraus-
gefordert: Kreuzungen zwin-

gen zur Entscheidung, Sack-
gassen zur Umkehr, Durst-
strecken zum Durchhalten.
Da ist es manchmal (über-
)lebenswichtig, wenn es
Rastplätze gibt, Wegweiser
und vor allem Weggefähr-
ten, die uns ermutigen und
begleiten.

Und wenn uns doch ein-
mal das Gefühl beschleicht,
mutterseelenallein unter-
wegs zu sein, dann ist da ein
Weggefährte, der treu und
verlässlich an unserer Seite
bleibt. In Psalm 23 können
wir es nachlesen: „Der Herr
ist mein Hirte… Muss ich
auch wandern in finsterer
Schlucht, ich fürchte kein
Unheil; denn du bist bei
mir…“

Auf unserem Lebensweg
schreiten wir unablässig vo-
ran – ohne Aufschub und
ohne Wiederkehr. Nur
manchmal machen wir ei-
nen Einschnitt und halten
inne, schauen zurück und
nach vorne: zum Jahres-
wechsel, bei der Geburt ei-
nes Kindes, im Angesicht
des Todes, zum Abschluss
der Schulzeit oder am Ge-
burtstag. Wenn es frohe Er-
eignisse sind, dann haben
wir oft auch hoffnungsvolle

Wünsche parat: „ein frohes,
neues (Lebens-)jahr“, viel
Glück, Gesundheit und „al-
les, was du dir selber
wünschst“.

Aber da fängt die Schwie-
rigkeit an: Wenn es nach un-
seren Wünschen ginge, dann
gäbe es auf der Welt nur ge-
sunde und sorgenfreie Men-
schen. Da aber unsere Erde
– allen Menschenwünschen
zum Trotz – noch immer
kein Schlaraffenland gewor-
den ist, sollte es uns nicht
gar so leicht fallen, die „rich-
tigen“ Wünsche zu formulie-
ren. Ist es ein zu „frommer“
Wunsch, die eigene Lebens-
geschichte dem anvertrauen
zu können, der von sich
selbst sagt: „Ich bin bei euch
alle Tage bis zum Ende der
Welt“?

Als der alte Philosoph
Diogenes, der der Einfach-
heit halber in einer Tonne
wohnte, dem großen König
Alexander gegenüber einen
Wunsch äußern sollte, da
sagte er mit großer Be-
stimmtheit: „Geh mir aus
der Sonne!“ Dieses Wort,
sehr frei auf unsere eigene
Lebenssituation übertragen,
könnte vielleicht heißen: Ich
wünsche mir, dass uns alle

Miesmacher, alle Unheils-
propheten und Sauertöpfe
„aus der Sonne gehen“, aus
der „Sonne der Gerechtig-
keit“, die für alle scheint, die
ein offenes Herz haben –
auch in unserer Zeit. Ich
wünsche mir Dankbarkeit
für die kleinen und großen
Wohltaten, die meinen Le-
bensweg wie Sonnenstrah-
len erleuchten. Ich wünsche
mir Mut, die lähmende Men-
schenfurcht abzulegen; Mut,
meine Überzeugung offen zu
bekennen; Mut, Unrecht
und Gewalt beim Namen zu
nennen; Mut, zärtlich und
treu zu lieben – auch wenn
die Spötter und Besserwisser
mich belächeln.

Ich wünsche uns allen die
Erfahrung, dass ein Wegge-
fährte mit uns unterwegs ist,
der selbst Weg und Wahrheit
und Leben ist. Wenn dann
einmal ein Lebenstraum zer-
platzt und manche Wünsche
unerfüllt bleiben, dann ma-
chen sie Platz für die Er-
kenntnis, wie wenig das Le-
ben in unserer eigenen
Hand liegt, und für die Ge-
wissheit: Es liegt in Gottes
Hand und ER geht mit! In
diesem Sinne: einen sonni-
gen Sonntag.

Weggefährten gesucht. . .
Zum Sonntag

Hinter dem Naturschutz-

bund liegt ein arbeitsrei-

ches, aber auch erfolgrei-

ches Jahr. Die Umwelt-

bildung im Kindern

nahm einen breiten

Raum ein.

gn NORDHORN. Die Jahres-
hauptversammlung des Na-
turschutzbundes (NABU)
Grafschaft Bentheim war
von Aufbruchsstimmung ge-
prägt, was sicher auch damit
zu tun hatte, dass sich in
diesem Jahr erstmals der
Wappenvogel des NABU auf
der eigens für ihn gebauten
Nisthilfe in Laar niederge-
lassen  hat. Außerdem blickt
die Kreisgruppe in diesem
Jahr auf ihr 25-jähriges Be-
stehen zurück.

Über vielfältige Aktivitä-
ten des letzten Jahres be-
richtete Vorsitzender Günter
Klümper. Am Projektstand-
ort „Grenzarche“, bei dem
der NABU neun Hektar ex-
tensives Grünland für Kie-
bitz und Co. geschaffen hat-
te, wurden zum Jahreswech-
sel mit Unterstützung der
Firma Kwade aus Ringe
nochmals einige Verbesse-
rungen vorgenommen. Ein
etwa  300 Meter langer Ent-
wässerungsgraben wurde in
eine abflusslose Mulde um-
gewandelt. 

Die Umweltbildung mit
Kindern und Jugendlichen

habe auch 2009 wieder ei-
nen breiten Raum einge-
nommen, sagte Klümper. Im
Bauwagen „Das rollende
Storchennest“ treffen sich
im 14-tägigen Rhythmus
rund zwölf Kinder im Tier-
park Nordhorn. Zwei weite-
re Kindergruppen erkunden
in Itterbeck rund ums Hei-
mathaus die Natur.

Neu hinzugekommen sei
eine Naturschutz-AG in der
Nachmittagsbetreuung der
Grundschule Itterbeck. Um
in diesem Bereich zukünftig
noch besser gerüstet zu sein,
habe man gemeinsam mit
den Gemeinden ein Leader-

Projekt auf den Weg ge-
bracht, einen mobilen Wa-
gen, der als Multimediacen-
ter für den Naturschutz ein-
gerichtet werden soll.

Stellungnahmen wurden
unter anderem erarbeitet
zum Reitwegekonzept in der
Grafschaft, zum arten-
schutzrechtlichen Fachbei-
trag für die Nordumgehung
Nordhorn und zum Flugha-
fen Twente. 

Ein Pflegeeinsatz fand im
Wietmarscher-Dalumer
Moor statt. Auf einer Teilflä-
che des rund 19 Hektar gro-
ßen, teilweise wiederver-
nässten Bereiches wurden

Birken entfernt. Somit ha-
ben Glockenheide, Wollgras
und Torfmoose wieder eine
Chance, sich auszubreiten.

Mit Spannung wurden in
diesem Jahr die Vorstands-
wahlen erwartet. Allgemeine
Erleichterung machte sich
breit, als Günter Klümper
erklärte, weiterhin den Vor-
sitz zu übernehmen. Fried-
rich Schiller kandidierte
nicht erneut für den Vor-
stand. Gerd Busmann, seit
Jahren aktiv im Beirat, wur-
de einstimmig in diese Posi-
tion gewählt. 

Statt Gerrit Jan Derks,
der seine Aufgabe wieder
stärker im praktischen Na-
turschutz in der Ortschaft
Laar sieht, trat Wolfgang Le-
fers zum 2. Vorsitzenden an.
Hans-Olaf Schierbeck löste
Peter Scholz als Schriftfüh-
rer ab. Die von Heiner Koel
laut Kassenprüfern vorbild-
lich geführte Kasse über-
nimmt in Zukunft Holger
Hüsemann. 

In der anschließenden all-
gemeinen Diskussion wurde
die rasante Veränderung des
Landschaftsbildes in der
Grafschaft durch Baumaß-
nahmen im Agrarbereich
wie Biogasanlagen, Zucht-
und Mastanlagen angespro-
chen. Leider habe der NABU
hier kaum Einwirkungsmög-
lichkeiten, wolle sich dem
Thema aber verstärkt wid-
men.

NABU steckt voller Ideen
Vorsitzender Günter Klümper mit neuem Vorstandsteam

Für das Grünland-Projekt Grenzarche erhielt der NABU
2009 den Klimaschutzpreis – hier Vertreter aller beteiligten
Behörden bei einer abschließenden Begehung. Foto: Privat

SCHÜTZENGILDE GILDE-
HAUS V. 1721 E.V. Treffen
für den Kommersabend un-
seres Brudervereins Wald-
seite/Hagelshoek ist am Sa.,
5. Juni, um 20 Uhr am
Dorfgemeinschaftshaus.
Antreten am So., 6. Juni, ist
um 12.30 Uhr in Uniform

beim Vereinslokal.
SCHÜTZENVEREIN
BRANDLECHT E.V. Am
Sonntag, 6. Juni, ist um
11.45 Uhr Abfahrt beim
Vereinslokal Neesen zum
Jubelfest Bookholt. Treff-
punkt ist um 12.15 Uhr bei
der Gaststätte Deters.

LAUFTREFF FÜR JEDER-
MANN. Am Sonntag, 10
Uhr, Parkplatz Tillenberge.

SCHÜTZENGILDE
SCHÜTTORF. Am Sonn-
tag, 6. Juni, trifft sich die
Schützengilde Schüttorf
zum Jubelfest 100 Jahre
des Schützenvereins
Bookholt Nordhorn; um
11.15 Uhr Abfahrt bei der

Vereinsgaststätte Stegge-
wentze. Der Thron und
der Vorstand bitten um
zahlreiches Erscheinen. 

DER ALLGEMEINE
SCHÜTZENVEREIN „ZUR
BLANKE“ trifft sich am
Sonntag, 6. Juni, um 12.15
Uhr bei der Gaststätte De-
ters zum Jubelfest nach
Bookholt.

SONNABEND

SONNTAG

Termine

gn BAD BENTHEIM. Insge-
samt 21 Polizisten der
Bundespolizeiinspektion
Bad Bentheim haben er-
folgreich die Laufbahn-
prüfung für den gehobe-
nen Dienst abgelegt. Sie
kommen aus dem gesam-
ten Zuständigkeitsbereich
der Inspektion. Sechs von
ihnen verrichten ihren
Dienst in Bad Bentheim,
sieben in Bunde, drei in
Emden, vier in Oldenburg
und einer in Osnabrück.
Mit dem vereinfachten
Praxisaufstieg will die
Bundespolizei den Anteil
der Beamten im gehobe-
nen Dienst von derzeit 20
auf 40 Prozent erhöhen.
Diese Möglichkeit nutzen
bundesweit jährlich etwa
600 Bundespolizisten.

21 Polizisten
werden
befördert


